
Wenn dieser Newsletter nicht richtig angezeigt wird, klicken Sie bitte hier.

15.01.2022

Der Wochenüberblick vom Samstag für Schweinehalter

Afrikanische Schweinepest - Webinar

Sehr geehrte Landwirte,

regelmäßig wird in den Medien über neue Fälle der ASP berichtet -zuletzt ein Ausbruch in

Norditalien. Wir möchten im Rahmen eines Webinars zusammen mit unseren Referentinnen

grundsätzliche Fragen z.B. zur Weiterverbreitung und staatlicher Bekämpfung klären. Dazu

konnten wir interessante Referentinnen gewinnen und würden uns freuen, wenn auch Sie

teilnehmen am: 

 

Dienstag, 18.01.2022 ab 19.30 Uhr 

 

Referentinnen sind:

PD Dr. med. vet. Sandra Blome, Friedrich Loeffler Institut, Insel Riems

PD Dr. med. vet. Barbara Thür, Kantonstierärztin des Kanton Aargau (Schweiz)

DVM Petra Senger, Amtsveterinärin des Landkreis Oder Spree

Bitte melden Sie sich vorab an: www.tieraerzte-wonsees.de/anmeldung

Eine detailierte Einladung finden Sie hier.

Wir freuen uns auf Ihre Teilnahme,

 

das Team der Tierärzte Wonsees

https://t2c8970d0.emailsys1a.net/mailing/189/4881629/0/6d41c3cae7/index.html
https://t2c8970d0.emailsys1a.net/c/189/4881629/0/0/0/209573/9b856d7995.html
https://t2c8970d0.emailsys1a.net/c/189/4881629/0/0/0/209575/db439bf7b7.html


Özdemir will Tierhaltung mit Flächenbindung und Förderung umbauen, 11.01.2022

In Gesprächen mit Umwelt- und Landwirtschaftsverbänden hat Bundeslandwirtschaftsminister Cem

Özdemir (Grüne) erste Schritte zum Umbau der Nutztierhaltung angekündigt. Klimaschutz und

Haltungsbedingungen sollen künftig im Mittelpunkt stehen. In nicht öffentlichen Videokonferenzen traf

sich Özdemir gestern (10.01.) mit der Deutschen Umwelthilfe (DUH), dem WWF, Greenpeace, dem

Bund Ökologische Lebensmittelwirtschaft (BÖLW), dem Deutschen Bauernverband (DBV), der

Arbeitsgemeinschaft bäuerliche Landwirtschaft (AbL) und mit dem Bundesverband Deutscher

Milchviehhalter (BDM).

Der Landwirtschaftsminister habe in den Gesprächen betont, dass die Weiterentwicklung der

Landwirtschaft eine große gesamtgesellschaftliche Herausforderung sei, die er mit allen Verbänden

gemeinsam bewältigen wolle. Dafür solle die Zusammenarbeit mit den Umweltverbänden gestärkt

werden.

Mehr Klimaschutz bei besseren Haltungsbedingungen: Im Sinne des Klimaschutzes solle der Umbau

der Nutztierhaltung vorangetrieben werden. Das bedeute laut Özdemir, dass die Tierzahlen an die

verfügbare Fläche gebunden werden müssen. Gleichzeitig solle die Investitionsförderung auf gute

Haltungsbedingungen ausgerichtet werden. Die im Koalitionsvertrag angekündigte

Tierhaltungskennzeichnung werde Transparenz für die Verbraucher schaffen.

Eine vertrauensvolle und konstruktive Zusammenarbeit habe Özdemir allen Verbänden versprochen.

„Mir ist ein direkter Draht und ein offener Austausch wichtig“, so der Grünen-Politiker. Eine

lösungsorientiere Zusammenarbeit erfordere aus seiner Sich die Konzentration auf

Gemeinsamkeiten. Ziel sei es, die Landwirtschaft weiter in Einklang mit Natur, Umwelt, Klima und

Tierwohl zu bringen. Faire Einkommen für die Landwirte sollen den Betrieben eine wirtschaftliche

Perspektive bieten. „Gut gemachter Klima- und Umweltschutz ist auch Landwirtschaftsschutz“,

kommentierte Özdemir seine Pläne, die die Trans-formation der gesamten Landwirtschaft

ermöglichen sollen.

Quelle: agrarheute.com



ASP-Restriktionen um Lalendorf vorzeitig aufgehoben, 12.01.2022

Mecklenburg-Vorpommerns Landwirtschaftsministerium hat nach hartnäckigen und konsequenten

Verhandlungen mit der EU-Kommission in Brüssel erwirkt, dass die Restriktionen rund um den ASP-

Ausbruchsbetrieb in Lalendorf im Landkreis Rostock zum 15. Januar 2022 aufgehoben werden

können. Das ist einen Monat früher als in einem EU-Durchführungsbeschluss ursprünglich festgelegt.

Mit der Aufhebung der Sperrzone gilt das Gebiet um Lalendorf wieder als frei von ASP und

schweinehaltende Betriebe in diesem Gebiet können ihre Tiere wieder uneingeschränkt verbringen

und vermarkten.

Seit Feststellung der ASP am 15. November 2021 ist dies in der umgehend eingerichteten Sperrzone

nur in wenigen Ausnahmefällen und unter strengsten Auflagen möglich. In den dort ansässigen

schweinehaltenden Betrieben hat das zu massiven Absatzproblemen geführt und durch die drohende

Überbelegung der Ställe auch tierschutzrechtliche Fragen aufgeworfen.

„Die Schweinehalter im Landkreis Rostock können erst einmal aufatmen und wir auch“, sagte

Landwirtschaftsminister Dr. Till Backhaus. Er bedankte sich bei allen beteiligten Behörden, vom

Veterinäramt des Landkreises Rostock bis hin zum BMEL, für die sehr gute Zusammenarbeit in

dieser Sache. „Der hervorragende Umgang des Landes mit der ASP-Bekämpfung hat die EU-

Kommission letztlich zu der Auffassung gebracht, dass die restriktiven Maßnahmen im Landkreis

Rostock aufgehoben werden können“, führte er aus. Fachliche Argumente für diese Entscheidung

seien unter anderem, dass es bisher keine weiteren ASP-Ausbrüche bei Haus- und Wildschweinen im

Landkreis Rostock gab.

Seit Feststellung der ASP Mitte November wurden im Landkreis Rostock allein rund 1.100 Proben

von Wildschweinen und ca. 500 Proben von Hausschweinen auf ASP untersucht. Landesweit waren

es ca. 8.500 Proben von Wildschweinen und etwa 2.400 Proben von Hausschweinen.

Auch bundesweit erntet Mecklenburg-Vorpommern beim Umgang mit der ASP Anerkennung. Gestern

hat sich das Landwirtschaftsministerium erneut mit Vertretern von Schlachthöfen sowie der

Interessensgemeinschaft deutscher Schweinehalter ausgetauscht. Es ist deutlich geworden, dass

Mecklenburg-Vorpommern als erstes Bundesland von Tag eins an die Wirtschaft mit in die

Überlegungen zum weiteren Umgang mit der ASP einbezogen hat. Das sei nach Aussagen der

Schlachthöfe und Schweinefleischvermarkter ein Novum in Deutschland.

Backhaus kündigte an, dass Mecklenburg-Vorpommern das Thema ASP auch auf die digitale

Amtschefkonferenz kommende Woche (20. Januar 2022) heben wird. [...]

Auf der Konferenz möchte Mecklenburg-Vorpommern noch einmal eindringlich für mehr Solidarität

unter den Bundesländern und beim Bund werben. „Was wir brauchen, ist eine führende Hand in

Berlin. Ein zentraler Punkt ist zum Beispiel, dass wir EU- oder Bundesrecht deutschlandweit

einheitlich auslegen müssen, so dass nicht jedes Bundesland seinen eigenen Weg aus der Krise

finden muss. Die Interpretationsvorgaben müssen aus Berlin kommen“, betonte Backhaus. Konkret

ginge es zum Beispiel um die Frage, wie definiert man den Begriff Gebiet und können ganze

Bundesländer, sofern bestimmte Regionen von der ASP betroffen sind, von der

Schweinefleischvermarktung ausgeschlossen werden.

„Das sind ganz zentrale Punkte, die einer zügigen Klärung bedürfen und zwar nicht erst, wenn die

großen traditionsreichen schweinehaltenden Gegenden, wie Vechta oder Cloppenburg, von ASP

betroffen sind. Uns muss klar sein: Wir zerschlagen schon jetzt Lieferketten. Darunter leiden am Ende

nicht nur die Landwirte als Produzenten, sondern auch das verarbeitende Gewerbe, der Handel und

der Endverbraucher.

Quelle: animal-health-online.de



Italien meldet weitere ASP-Fälle, 13.01.2022

Nachdem am 6. Januar der erste ASP-Fall bei Wildschweinen in Ovada (Piemont/Norditalien)

bekannt wurde, sind weitere Fälle hinzugekommen. In unmittelbarer Nähe zum ersten Fall ist gestern

ein weiteres tot aufgefundenes Wildschwein positiv getestet worden ebenso wie ein am Wochenende

in Val Lemme gefundener Kadaver. Auch in der der Gemeinde Tagliolo Monferrato wurde ein

Wildschwein leblos aufgefunden. Die Beprobung des Tieres ergab, dass es positiv für die Krankheit

war. Weitere drei positive Kadaver wurden in Voltaggio gefunden.

Um die Schweinepest einzudämmen, hat die Region Piemont eine Kernzone eingerichtet, die

insgesamt 78 Gemeinden umfasst. In diesen Gebieten ist die Jagd strikt verboten. Auch sollen alle

Waldarbeiten ruhen. Denn die Schweinehalter aus der Region befürchten, dass sich die Krankheit auf

ihre Bestände ausbreitet. Es sollen so schnell wie möglich Suchtrupps zusammengestellt werden, die

in den Wäldern Kadaver aufspüren.

Zudem wird berichtet, dass einige außerhalb der betroffenen Region ansässige Schlachtunternehmen

die Annahme von Schweinen aus der Provinz Piemont verweigern. Dieses Verhalten wird von den

Verbänden scharf kritisiert.

Quelle: susonline.de

 

Panorama-Beitrag: Das Ende des Schnitzels?, 14.01.2022

Gestern Abend (13.01.2022) ging es in der ARD-Sendung Panorama eine halbe Stunde um die

aktuelle Situation in der Schweinehaltung. In dem Beitrag wurde beleuchtet, wie sehr die Branche in

einem Umbruch steht und welche Herausforderungen damit einhergehen.

Das Ende des Schnitzels?, so lautete ein halbstündiger Beitrag im Politmagazin Panorama, der

gestern in der ARD lief. Auch in der Tagesschau wurde das Thema aufgegriffen. Der Panorama-

Beitrag schilderte die aktuelle Situation in der Schweinehaltung und die Herausforderungen, vor

denen schweinehaltende Betriebe in Zukunft stehen.

Wie durch die Aussagen von ALDI in der Sendung deutlich gemacht wurde, hat der

Lebensmitteleinzelhandel (LEH) mit seiner Ankündigung zur Ausrichtung seines Sortiments in

Richtung höherer Haltungsstufen (Haltungsstufen 3 und 4) ein klares Marktsignal gegeben. Andere

Lebensmittelhändler haben sich ähnlich positioniert. Für die Schweinehaltung eine äußerst

ambitionierte Marschrichtung, bei der deutlich wurde, wie schwer es für die Schweinehalter ist, den

ganzen Mehraufwand auskömmlich bezahlt zu bekommen. Denn Landwirte müssten erhebliche

Summen investieren, wie im Beitrag sehr deutlich wurde. Tobias Heinbockel von Aldi Nord machte

deutlich, dass die Finanzierung eine ordnungspolitische Aufgabe der Gesellschaft sei. Wir werden

Fleisch weiterhin zum Aldi-Preis anbieten, so Heinbockel in dem Beitrag. Damit ist klar, der Markt

allei-ne wird es nicht richten.

Dass die Schweinehalter zwingend finanzielle Unterstützung bei dem Umstellungsprozess brauchen,

hat auch der neue Bundeslandwirtschaftsminister Cem Özdemir im Beitrag deutlich bekräftigt. Er

machte gleichzeitig deutlich, dass es nach seinem Willen nicht zum Ausstieg aus der

Schweinehaltung kommen soll. In der Sendung erklärte der Minister, dass die Betriebe den Umbau zu

höheren Haltungsstufen nicht allein bewältigen können und dass sie staatlich unterstützt werden

sollen, indem die Förderstruktur entsprechend angepasst wird. Er stellte sehr deutlich heraus, dass

der Umbau nicht zum Nulltarif stattfinden kann.

Quelle: schweine.net; gekürzt



EU-Schweinepreise: Notierungen verharren auf niedrigem Niveau, 11.01.2022

Der europäische Schlachtschweinemarkt zeigt auch in der laufenden Schlachtwoche meist keine

Preisbewegung und die Notierungen verharren weiter auf dem bestehenden Niveau. Die italienische

Notierung pendelte entgegen dem stabilen europäischen Trend zurück. Alles in allem zeigt sich, dass

sich das Überangebot am Lebendmarkt mit länderspezifischen Unterschieden insgesamt im Rahmen

halten. Flaute herrscht saisonüblich zu Jahresanfang am Fleischmarkt bei anhaltender Unsicherheit

in Bezug auf die Auswirkungen der Ausbreitung von Omikron.

In Spanien stiegen die Schlachtgewichte durch die reduzierten Abliefermöglichkeiten, unter anderem

durch den Feiertag am 6. Januar, an. Der französische Markt ist von den alljährlichen intensiven

Werbeaktionen für Schweinefleisch in den ersten beiden Januarwochen geprägt. So waren die

Schlachtaktivitäten vergleichsweise hoch und Marktteilnehmer äußerten sich zuletzt zufrieden

bezüglich des inländischen Absatzes. Mit dem Auslaufen der Werbeaktionen dürfte dann wieder

mehr französische Ware auf dem europäischen Fleischmarkt angeboten werden.

In Deutschland zeigt sich ein sehr ausgeglichener Schweinemarkt ohne nennenswertes

Überangebot. Schlachtreife Schweine lassen sich nicht zuletzt durch den jüngsten Bestandsabbau in

der deutschen Schweinehaltung reibungslos vermarkten. Die großen Schlachtunternehmen zahlen

dennoch seit Wochen Hauspreise für vertraglich nicht gebundene Schweine. In Dänemark konnte das

angestaute Überangebot bislang nicht gänzlich abgebaut werden. Der Fleischmarkt sei in Europa

noch nicht wieder zur Normalität zurückgekehrt, heißt es. Die Nachfrage aus China sei weiter

verhalten und es würden vornehmlich Waren nach Japan, Südkorea und Australien verschifft.

Sehr knapp scheint laut niederländischem Fachmagazin boerderij die Personalsituation in den

Schlachtbetrieben in den Niederlanden zu sein. Außerdem wird von Coronabedingten negativen

Effekten am Fleischmarkt berichtet. So sei beispielsweise der Export von Schinken in Richtung Italien

und Bacon nach Großbritannien spürbar rückläufig, da Personal in der Logistik und Verarbeitung

fehle. Der Lebendmarkt bleibt alles in allem stabil. Der italienische Markt war zuletzt weiter rückläufig

und die Notierung für Schlachtschweine pendelte von hohem Niveau zurück. In Norditalien wurde bei

einem Wildschwein in der Region Piemont die ASP nachgewiesen.

Quelle: schweine.net



NL: Vion setzt Preismeldung aus, 13.01.2022

Normalerweise veröffentlicht der Schlachtkonzern Vion jede Woche Montag eine Preismeldung für

seine niederländischen Zulieferer. Wie das Fachmagazin boerderij berichtet, hat das Unternehmen

diese Woche damit zunächst ausgesetzt. Dem Vernehmen nach will man erst die weitere Entwicklung

der Fleischmärkte verfolgen und zum Ende der Woche einen Preis melden.

Hintergrund sind die schweren Turbulenzen am Schweinefleischmarkt. Durch den Brexit war der

Export von Schweinefleisch in das Vereinigte Königreich, v. a. Speck, ohnehin schon stark ins

Stocken gekommen. Durch die steigenden Corona-Zahlen in Großbritannien befindet sich dort aktuell

viel Personal aus der Logistik und Verwaltung der Fleischverarbeiter in Quarantäne. Infolgedessen

konnte Vion nach eigenen Angaben in der vergangenen Woche nur ein Drittel der sonst üblichen

Ware dorthin exportieren und für die laufende Woche sieht es kaum besser aus.

Ein weiterer Unsicherheitsfaktor für die großen Schlachtkonzerne ist der erste Fall von Afrikanischer

Schweinepest (ASP) in Italien. Aktuell sind zwar gegen das Land noch keine weitreichenden

Exportsperren verhängt worden. Die Sorge, dass nun ein weiteres EU-Land Probleme im

Drittlandsgeschäft bekommt und der EU-Binnenmarkt weiter unter Druck gesetzt wird, ist aber

allgegenwärtig.

Unter diesen Vorzeichen sah auch die VEZG keine Möglichkeiten, das deutsche Notierungsniveau

von 1,23 €/Idx anzuheben. Tatsächlich stemmte man sich mit diesem Kurs sogar noch gegen die

Forderungen der Schlachter nach einer Preissenkung. In der Folge hält die Westfleisch für nicht

vertragsgebundene Schweine an einem Hauspreis von 1,20 € fest und Tönnies reduzierten diesen

sogar nochmals um 3 Cent auf nun 1,17 €/Idx.

Von langfristiger Natur ist die Entscheidung des Schlachtkonzerns Vion, dass die

Unternehmenstochter Zucht- und Nutzvieh GmbH in Bad Bramstedt die Erfassung und Vermarktung

von Schweinen und Ferkeln im norddeutschen Raum an die Vermarktungsgemeinschaft für Zucht-

und Nutzvieh ZNVG eG in Neumünster abgibt. Als Grund für diese strategische Neuausrichtung wird

die allgemeine Entwicklung auf dem europäischen Schweinemarkt angeführt.

Ab dem 1. Februar 2022 werden damit auch die von den Landwirten mit Vion abgeschlossene ITW-

und GFB-Verträge (Good Farming Balance) von der ZNVG eG übernommen. Die

Vermarktungsgemeinschaft agiert bundesweit und ist mittlerweile der größte Zulieferer für den Vion-

Standort Perleberg. Mit der Fortführung der gemeinsamen Partnerschaft bleibt der Betrieb in

Brandenburg auch in Zukunft Schlachtbetrieb für das Markenfleischprogramm von Vion mit der Edeka

Nord.

Quelle: susonline.de

 

Ferkel VEZG

25 kg Notierung / 200er Gruppe

Aktuelle Woche: 24,00 EUR
(17.01.22 – 23.01.22)

Vorwoche: 24,00 EUR

Mastschweine VEZG

Basispreis je kg SG

Aktuelle Woche: 1,23 EUR

(12.01.2022)

Vorwoche: 1,23 EUR
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